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Anton lireuni Eoni Alfonetal ins Thamonic. rz^z,

Vom UHoil^tal ins EhanlolliL
Mit fünf Abbildungen nach photdgniphischm Aafmclmicn dcd Aerfasjcrd,

Nachdruck verboten.

Hn aller Stille hat vor wenigen Wochen die Eröffnung einer
neuen Alpenbahn stattgefunden, die vernfen ist, in, Toil

nstenverkehr eilie bedeutende Nolle z>t spielen. Wir meinen das
schweizerische Teilstück der schon lnnge geplanten Verbindnngs-
bnhil ans dem Rhonetot ins Chamonip hinüber, die nach ihrein
Ausbau ein wichtiges Verbindungsglied zwischen den beiden
Gebirgstälern sein wird. Wer heute ins Chamonix gelangen
will, muß entweder den sehr großen »nd zeitraubendem Umweg
über Genf nehmen, wenn er nicht vorzieht, den zwar schönen,
ober nicht weniger langdauernden und ebenso kostspieligen Weg
über einen der Paßnbergänge zu wählen. Wer rasch und bequem
reisen will, wird unbedingt heute
schon der neuen Route seinen Bei-
fall spenden, nmsomehr, da sie in
ihrein Verlaufe manchen bisher
unmöglichen Einblick in die groß-
ortigc Schlucht des Trient ge-
währt und überhaupt auf ihrem
ganzen Wege eine nnnulerbrochene
Reihe von reizenden Laudsclmfts-
bildern darbietet.

Die neue Bahn verdankt ihre
Entstehung ganz und gar der Pri-
vatinitiative, und es wurde bei
der Eröffnung mit Stolz darauf
hingewiesen, dost sie auch vollslän-
dig aus Privatmitteln gebant sei,

ohne jede Subvention von irgend-
welcher Seite, Ein schweizerisches
Komitee mit Herrn Dáfaqcs in
Martigny an der Spitze bewarb
sich für die Konzession auf der

Schweizerseite, die P.-L.-MM'nr
diese von der französischen Seite
aus. Das schweizerische Teilstück
von Martigny bis Ehntelard mißt
2t> Km, »nd zn seiner Fertigste!-
lnng waren drei Jahre erforder-
lich, während das etwa gleich

lauge Stück ans der französischen
Seite heute erst bis Argentiàre
eröffnet werden konnte und die
Vollendung des noch 1t km langen
Verbindungsstückes mit dem Tun-
nel durch den Lot ctes iVIoàt»
noch zwei Jahre auf sich warten
lassen wird. Die verhältnismäßig
lange Banzeit sowohl ans schwei-
zerischer wie auf französischer
soeite findet ihre Erklärung in
den außerordentlichen Schwierig-
leiten, unter denen die Arbeiten
vor sich gingen. Die Strecke von
Martigny bisVernayaz führt im
Rhonetal durch ebenes Gelände;
bei letztgenannter Station aber
beginnt die Bahn mit einer Stei-
gang bis zn 22 "/« die hohe Fels-
wand zn erklimmen, »in im Zick-
zack das '>00 m höher liegende
üsalvan zu erreichen. Ein präch-
tiges Hochtal öffnet sich hier dem
Blick, während man tief unten zur
Linken die imposante Schlucht
des Trient gewahrt. Von hier
ans erfolgt die weitere Steigung
ziemlich nnmerklich, in zahlrei-
chen Biegungen schmiegt die Bahn-
linie sich dem Gelände an, und
bei jeder neuen Kurve eröffnet sie
einen neuen interessanten Ans-

blick. Bei Finhant, dem Hanptort des Hochtales, erreicht
die Bahn mir 12 kl m ihren Kulminationspunkt, und während
man zur Linken den schönen Ausblick auf die Têts noire und
den Trientgletscher genießt, steigt die Linie gegen Eh-ttelard
zn allmählich wieder auf 1120 m hinab. Bon hier aus ist die
'iota noirs sowie die Trientschlucht auf bequemem Weg zu er-
reichen, und für die Verbindung mit dem Chamonix ist ein
Omnibnsverkehr eingerichtet, der die Reisenden in geniütlichem
Tempo innert zwei Stunden nach der Station Argentiàre bringt.
Die Bahn ist außer der steilen Bergstrecke zwischen Vernahaz
und Salvan, an der die Zahnstange angewendet wurde, als
Adhäsionsbahn gebant. Ihre Erbauer sind die Ingenieure Müller,
Zeerleder und Gobat. Die Vorteile des elektrischen Betriebes
treten nirgends so sehr in den Vordergrund als auf dieser
Linie, wo man in komfortabel» offenen Wagen ohne jede Ranch-

*) Deö StosftittdrnilsteS lvc^en kommt
dieser Artikel etwas sptiter, aid insprimg-
llch Hcplmit war. A. d. N.

Lknnronix-LnNn. lwàwnkla.làt.
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